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verweigert sich der grossflächigen Öffnung zur 

Terrasse. Lediglich ein Treppensteg verbindet den 

höher gelegenen Wohn- mit dem Gartenraum, der 

Ausstieg geschieht in der Wirkung weniger durch 

eine Türe als vielmehr durch ein Fenster. Im um-

gekehrten Fall ist den beiden Attikawohnungen im 

Verhältnis zur Wohnfläche eine äusserst gross-

zügig geschnittene Dachterrasse zugeordnet, 

 wäh rend den Wohnungen im Mittelgeschoss eine 

Loggia im spitzen Winkel der Ecken für den Titanic-

Moment eingeschnitten ist.

Potenzial des Unvollkommenen 

Die Materialität der Wohnungen verstärkt das ar-

chitektonische Bestreben, die Wirkung des eigen-

willigen Fassadenverlaufs auch im Inneren erlebbar 

zu machen. Die Rauheit des schwarz verfugten 

Dielenbodens und der schroffe Charakter der 

 Sichtbetondecke verleihen den Vertikalflächen 

 Dominanz und steigern auf diese Weise die Wahr-

nehmung für die Geraden und Biegungen der Fas-

saden. Die Ausdehnung des Gebäudevolumens bis 

an die Baufeldgrenzen ist hier aufs Neue spürbar. 

Obwohl das Gebäude Ergebnis kontextueller Res-

triktionen ist, gelingt es ihm doch über die Beliebig-

keit hinaus Fragen aufzuwerfen, welche die für die 

Moderne so wichtige Themen der Wohnung und 

des Wohnens betrifft. 

Der Reiz des von prs architectes konzipierten 

Gebäudes liegt im freien Spiel zwischen der Ge-

staltung nach formalen Kriterien, funktionalen As-

pekten und gegebenen Restriktionen. Es ist ein 

pragmatischer Ansatz, ohne den Gehorsam zu 

 glorifizieren, ein Entwurf, der die Eigenwilligkeit der 

Rahmenbedingungen durch eine kaum zu dechiff-

rierende Balance zwischen Planungssorgfalt und 

Planlosigkeit erhält. Auch wenn die Realisierung 

eng mit den lokalen Restriktionen verknüpft ist, er-

reicht das Gebäude der Avenue du Temple exem-

plarische Bedeutung, gelingt es den Architekten 

doch, die trivialen Restriktionen in ein facettenrei-

ches Projekt umzusetzen.
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